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Der moderne Soldat
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muß den Flammenwerfer als

angenehme Dusche empfinden,

bei 50 Grad unter Null

schwitzen können.

vom Flugzeug mit Grazie

auf die Erde gelangen,

ein Schlammbad als wohltätige Kur

genießen,

mit Geschossen jonglieren
können

sollte ihm trotzdem der Kopf abhanden

kommen, so hat er ihn selbst auf die

rechte Stelle zu setzen.

Immer munter
Eine Diplomatenfrau, die an einem

Festessen neben Bismarck sah, wollte
sich die Gelegenheit nicht entgehen
lassen und für ihren Gatten etwas
herausschlagen. Fürs erste begann sie eine
Unterhaltung, in der sie den Nachbarn
mit «Durchlaucht» anredete.

Der Fürst war in bester Stimmung, daher

ging die Gattin des Diplomaten
gleich zu «Lieber Fürst» über. Sie

glaubte nun zu bemerken, dem Kanzler
sei solche Vertraulichkeit nicht
unangenehm, und nachdem man noch etwas

getrunken hatte, entschloh sie sich zu

«Mein lieber Bismarck»!
Darauf beugte sich Bismarck leicht

vor und sagte lächelnd: «Mein Vorname
ist Otto, gnädige Frau!» B. F.

Kritisches
Für manchen isf es zuweilen ebenso

leicht, klug zu erscheinen, wenn er sein

Urfeil zurückhält, wie es ihm schwer

wird, Klugheit zu zeigen, wenn er es

ausspricht.
+

Wer keine Kritik verträgt, weih
gewöhnlich über sich selber schon mehr

Bescheid, als er eigentlich vertragen
kann W. F.

19

>

mu» cisn fismmvnwsrför sls

sngenenmö Duscne smpfincisn,

bsi 3V Kraci unter »lull

sciiwiken können.

vom fiugieug mit Krs?is

sut äis l-rus gsisngon,

sin 8ciilsmmbsci sls wonitstigs Kur

genieken,

mit Kescnosssn jonglieren
könnsn

soilts iiim trokliem «ier Kopf abiisnäsn

kommen, so nst er iiin sslost auf liis

rsoiits 8tolle iu sotisn.

Immer- muritsl-
^!ns vipiomsisnirsu, ciis sn sinsm

^sstssssn nsdsn kismsrck sslz, wollie
!>ci> ciis Oslsgeniisii niciii snigsiisn
Issssn un6 tür inrsn Osiisn siws; iisr-
sussciilsgsn. 5ürs srsts dsgsnn sis sins
iintsriisliung, in cisr sis cisn r>>sci>ksrn
mit «vurciiisuciii» snrscisis.

»sr i^ürsi wsr in izssfsr 5i!mmung, cis-
"Sr ging ciis Qsiiin ciss viplomstsn
glsicii ?u «i.isizsr 5ürsi» üizsr. 5is

gisuizis nun ?u izsmsrksn, cism Kanzler
ss! soiciis Vsrfrsuiiciiksif niciii unsn-
gsnsiim, unci nsciicism msn nocii siwss

getrunken iistts, sntsciiloi; sis sicii ?u

«/Visin iistzsr kismsrck»!
Osrsui izsugis sicii iZismsrck Isiciii

vor unci ssgis Isciisincl: «/Visin Vornsms
isi Offc», gnäciigs i^rsu!» lS

Ki-itiseiiss
f^ür msnciisn izf ss luwsiisn slzsnso

Isiciii, klug Z!u srsciisinsn, wenn sr ssin

Urisil -urückiisli, wis ss iiim sciiwsr
wirci, Kiugiisii ?u 2s!gsn, wsnn sr ss

susspriciii.

Wsr ksins Kriiik vsrirsgi, wsii; gs-
wöiiniicii üizer sicii ssiizsr sciion mslir
össciisici, sis sr sigsniiici, vsrirsgsn
ksnn VV. e.
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